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Offene Frage nach der geeigneten Vollzugsanstalt 

Fall Hauert sorgt weiterhin für Zündstoff 

Sie werde am Montag einen ent- 

sprechenden Antrag in die FDP- 

Fraktion einbringen, bestätigte 
Kantonsrätin Franziska 
Troesch-Schnyder auf Anfrage. 
Spätestens nach Enthüllungen 
während des Prozesses durch 
den Staatsanwalt sei sie von der 
Notwendigkeit einer PUK über- 

zeugt Durch früher eingereich- 

te Interpellationen seien auch in 
formaler Hinsicht die Vorausset- 

zungen für die schnelle Einset- 

zung einer PUK gegeben. 

Andere Parteien 
wollen Antrag prüfen 

Vertreter von der SP und den 
Grünen stellten sich auf Anfrage 
nicht grundsätzlich gegen das 
stärkste parlamentarische In-  

strument zur Klärung offener 

Fragen im Fall des Wiederho-  

lungstäters Erich Hauert. Sie  
verwiesen jedoch darauf, dass 
bereits eine laufende Strafunter- 

suchung gegen verschiedene 
Behördenmitglieder sowie eine 
Abklärung durch die Geschäfts- 

prüfungskommission ( GPK) des 
Kantonsrates laufen. Die SVP 
will sich zumindest für eine un- 

abhängige Untersuchung stark 
machen. Die CVP könnte sich ei- 

ne Unterstützung des Antrages 
vorstellen, wie Fraktionschef Ri- 

chard Hirt betonte. 
Im Zentrum der seit drei Jah- 

ren schwelenden politischen 
Nachwehen zum Zollikerberg- 

Mord steht die Frage, ob Behör- 

den fahrlässig handelten, als sie 
dem einschlägig vorbestraften 
Sexualmörder Ende Oktober 

1993 den umstrittenen Urlaub 
gewährten. In diesem Urlaub 
beging Hauert in Zollikerberg 
seinen dritten Mord. 

Für Trösch-Schnyder ist klar, 
dass die Kompetenzen der GPK 
für eine rückhaltlose Aufklä-  

rung der Affäre nicht ausrei -  

chen. Der verwaltungsinternen 
Untersuchungskommission, die 
eine mögliche Mitschuld invol- 

vierter Beamter 1994 untersuch- 

te, wirft sie heute Vertuschungs- 

und Verschleierungsabsichten 
vor. Die Beteuerungen der da-  

maligen Kommission, der Fall 
Hauert sei nach üblicher Praxis 
gehandhabt worden, erscheine 
heute in völlig neuem Licht. 

Staatsanwalt sprach Klartext 

Unterstützung erhielt Trösch-  

Schnyder von Hauerts Anklä-  

ger, Staatsanwalt Pius Schmid, 
der im Gerichtssaal von einer 
Mitschuld der Behörden sprach. 
Gemäss seinen Ausführungen 
hatten die Verantwortlichen  
Warnungen vor der Gefährlich- 

keit Hauerts in den Wind ge-  

schlagen. Schon 1993 wäre es 
laut Schmid angezeigt gewesen, 
eine PUK einzusetzen. 

B e s o n d e r s  s t o s s e n d  f ü r  
Trösch-Schnyder ist die Tatsa- 

che, dass heute Leute in der  
Fachkommission zur Beurtei-  

lung besonders gefährlicher Ge- 

waltverbrecher sitzen, die am 
umstrittenen Untersuchungsbe- 

richt von 1994 beteiligt waren. 
Zu den Vorwürfen will der Kan- 

ton am Montag Stellung neh-  

men. 

Die geeignete Anstalt 
eine offene Frage 

Schmid hatte am Donnerstag 
einmal mehr die Frage nach der 
geeigneten Anstalt zur Unter-  

bringung schwer gestörter und 
gemeingefährlicher Gewalttäter 
gestellt. Psychiatrische Kliniken 
aber auch die Strafanstalt Pösch- 

wies seien heute massiv über-  

fordert, sagte er auf Anfrage. Die 
Schweiz verfüge bisher über 
keine passende Einrichtung;  
dringend notwendig sei es des- 

halb, auf nationaler Ebene eine 
Lösung zu finden. Wo Hauert 
nach dem Urteil vom Donners- 

tag verwahrt wird, war am Frei- 

tag von der Justizdirektion nicht 
zu erfahren. 

sda. Der Mordfall von Zollikerberg sorgt weiterhin für  
politischen Zündstoff: Die FDP-Kantonsratsfraktion lieb-  

äugelt mit der Einsetzung einer Parlamentarischen Un -  

tersuchungskommission (PUK), um mögliche Versäum -  

nisse der Zürcher Justiz rückhaltlos aufzuklären.  


